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VORWORT

Ich wünsche mir, dass meine Gedanken und Überlegun-
gen viele Menschen erreichen, und dass sie diese an-
dere Sicht auf sich und das Leben einnehmen können 
und einen Versuch starten, dieses Wissen im täglichen 
Leben anzuwenden. Die damit verbundenen sichtbaren 
und spürbaren Veränderungen werden überzeugen.
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EINLEITUNG

Gerade hat eine Klientin ihren Termin verschoben. Das 
gibt mir Zeit zum Nachdenken. Dabei erinnere ich mich 
an die Numerologie-Analyse, welche ich zum  fünfzigsten 
Geburtstag erhalten habe. Das Ergebnis und das Ge-
spräch mit der Autorin sowie ihre Erklärungen waren 
beeindruckend. Die Analyse löste in mir entscheidende 
und tiefgreifende Veränderungen aus.

Zu Beginn konnte ich damit noch nicht sehr viel an-
fangen. Ich spürte aber intuitiv, dass das bisherige Fun-
dament, auf dem mein Leben aufgebaut war, ins Wanken 
geriet. So stand in der Analyse, dass ich Fähigkeiten und 
Energien zur Verfügung hätte, um Kommunikator, Ver-
mittler, Channel, Geschäftsmann oder Philosoph zu sein.

Geschäftsmann war ich im weitesten Sinn bereits seit 
über zwanzig Jahren. Zuerst arbeitete ich als Devisen-
händler, später als Anlageberater und schließlich als  Jurist 
und Leiter der Fachstelle  Geldwäschereibekämpfung 
einer Bank. Philosoph war auch naheliegend, denn ei-
gentlich hatte ich nach der Matura Philosophie studie-
ren wollen. Ich ließ es damals aber aus finanziellen Über-
legungen bleiben.

Und Kommunikator, Vermittler und Channel? Ich 
sprach mit einer Kollegin darüber und sagte ihr mehr 
zum Spaß, dass ich am Ende noch die Bank  verlassen und 
etwas ganz anderes machen würde. Ich wollte  lachen. 
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Das Lachen blieb mir aber im Halse stecken. Dieses Ge-
fühl werde ich nie vergessen!

In meinem Kopf wirbelten die Gedanken wie wild umher. 
Es folgte eine lange Zeit der Ungewissheit. Ich war hin- 
und hergerissen. Ich konnte mir nicht vorstellen, meine 
interessante und sichere Tätigkeit mit über fünfzig Jah-
ren für etwas Unbekanntes und Ungewisses aufzugeben. 
Bis zu diesem Zeitpunkt war ich der Meinung, zufrieden 
und glücklich zu sein.

Ich wurde quasi aus dem Nichts mit grundsätzlichen 
Fragen des Lebens konfrontiert. Diese Zeit war nicht 
immer sehr angenehm. Ein solcher innerer Aufruf, sich 
und sein Leben aus einer anderen Perspektive anzu-
schauen, ist sehr anstrengend. Es ist ein intensiver Pro-
zess, der viel Zeit und Energie in Anspruch nimmt!

Die „Zufälle“ oder das, was einem zufällt, häuften 
sich. Ich wurde wieder an mein Interesse in meiner Ju-
gend für nicht erklärbare Phänomene und die Grenzwis-
senschaften erinnert. So begann ich, mich wieder mit 
solchen Fragen und dem Sinn unseres Lebens auseinan-
derzusetzen.

Viele hilfreiche Menschen kreuzten in dieser Zeit mei-
nen Weg. Ich besuchte verschiedene Seminare, die mich 
sehr glücklich und neugierig machten. Ich realisierte, 
dass es noch eine andere, eine höhere Stufe des Glücks 
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gab. Die anschließende Ausbildung war intensiv. Sie gab 
mir aber Bestätigung und ein Gefühl tiefer Zufrieden-
heit.

Ein entscheidendes Erlebnis während der  Ausbildung 
gab mir schließlich die nötige Kraft und Gewissheit, 
meine Stelle bei der Bank tatsächlich zu kündigen und 
mich meiner neuen Bestimmung zu widmen. Es war ein 
un beschreiblich schönes und befreiendes Gefühl, nach 
der langen Phase der Findung, plötzlich Gewissheit zu 
haben und den Entscheid mit innerer Überzeugung fäl-
len zu können.

Mehrere Jahre sind in der Zwischenzeit vergangen. 
Heute bin ich als Berater und Lehrer tätig und bereue es 
keinen Tag, diesen Schritt getan zu haben. Es ist schön 
und bereichernd, Menschen zu helfen und sie in ihrer 
Entwicklung weiterzubringen.

Mein neues Wissen, meine neue Tätigkeit und meine 
Erfahrungen haben mich innerlich sehr stark verändert. 
Ich betrachte das Leben aus einer anderen Sicht und er-
fahre täglich immer wieder unglaubliche Dinge. Die An-
wendung im täglichen Leben zeigt das wahre Potenzial. 
Es ist eine große Bereicherung, die Lust auf mehr macht.

Die bisherigen Erkenntnisse und meine Erfahrungen 
möchte ich mit diesem Buch gerne teilen und weiter-
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geben. Ich kann jetzt schon verraten, dass der Weg in 
die Zufriedenheit und Erfüllung eigentlich viel einfacher 
ist, als wir denken. Wir müssen aber über unseren eige-
nen Schatten springen und uns im Denken öffnen. Oft 
verlassen wir uns zu sehr auf unseren Verstand und un-
sere Intuition und Gefühle lassen wir dabei außer Acht.

Anhand von Fällen aus meiner Praxis und persönli-
chen Erfahrungen werde ich beschreiben, wie Probleme 
mit einer anderen Sicht selbst gelöst werden können.

Da ich erst nach fünfzig Jahren zu meiner Berufung 
gefunden habe und davor über zwanzig Jahre im nor-
malen Berufsalltag stand, kenne ich viele Probleme und 
Hürden aus eigener Erfahrung und versuche, die Bewäl-
tigung unserer Aufgaben lebensnah und leicht verständ-
lich zu beschreiben.



Kapitel I
MEIN GRUNDVERSTÄNDNIS
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BEWUSSTES SEIN

Unser Leben dient der Erweiterung unseres  Bewusstseins. 
Damit diese Erweiterung stattfinden kann, werden wir 
unser ganzes Leben mit positiven und mit negativen 
Dingen konfrontiert. Das können Geschehnisse, Erfah-
rungen, Schicksalsschläge und vieles mehr sein. Sie be-
gleiten uns unser ganzes Leben lang. Die Erweiterung 
unseres Bewusstseins ist der Prozess in unserem Leben.

Den Begriff Bewusstsein verstehe ich als bewusst 
werden und bewusst sein über uns und unsere Lebens-
aufgabe und die damit verbundenen Lernschritte. In an-
deren Worten:

„Ich bin mir meines Menschseins bewusst 
und ich lebe bewusst.“

oder

„Ich lerne auf meinem Lebensweg mithilfe 
meines Verstandes, meines Körpers, meines 
Geistes und meiner Seele, mich selbst und 
die Umwelt kennen und setze die Erkennt-
nisse in mir und damit in meinem persön-

lichen Umfeld um.“
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Ich vergleiche uns Menschen gerne mit einem Eisberg. 
Neunzig Prozent des Eisbergs liegen unterhalb der Was-
seroberfläche. Gerade einmal zehn Prozent sind für uns 
sichtbar. Ähnlich verhält es sich mit unserem Bewusst-
sein. Zu Beginn unseres Lebens kennen wir uns kaum. 
Das Meiste ist versteckt und uns nicht bewusst.  Unsere 
Aufgabe ist es, diese verborgenen Seiten unserer  Person 
an die Oberfläche zu hieven. So beginnen wir uns selbst 
zu begreifen und zu verstehen.

ZWEI EBENEN

Wir Menschen sind geistige Wesen. Wir bestehen aus 
Körper, Geist und Seele. Unser physischer Körper ist 
von einem Energiefeld umhüllt. Es hat einen Durchmes-
ser von rund fünf Metern. Dieses Energiefeld wird auch 
Aura genannt. Es ist das, was uns ausmacht und was wir 
sind, nämlich Geist und Seele. Es enthält die unvergäng-
liche Essenz jedes einzelnen Menschen.

Unser Geist und unsere Seele nutzen den Körper, 
um auf der Erde agieren zu können und um Erfahrun-
gen zu machen. Körper, Geist und Seele sind während 
unseres Erdendaseins eine Einheit. Zum besseren Ver-
ständnis trenne ich aber in der Folge den Körper von 
Geist und Seele. Wie wir sehen werden, ist diese Un-
terscheidung zwischen dem fassbaren Körper, den wir 
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sehen und fühlen, und dem nicht fassbaren Energiekör-
per, der Geist und Seele in sich trägt, eminent wichtig 
und hilfreich.

Wann immer wir agieren und reagieren, so geschieht 
das auf zwei Ebenen. Wir denken, sprechen und bewe-
gen uns mit unserem Körper und unserem Verstand. 
Das kennen wir. Es ist uns bewusst und wir verstehen es. 
Gleichzeitig geschieht dies aber auch in unserem ener-
getischen Körper. Dies ist uns in der Regel weniger be-
wusst. Es geschieht aber immer. Wir interagieren also 
mit der Außenwelt immer auf beiden Ebenen.
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Wenn sich zwei Menschen treffen, passiert Folgendes: 
Auf der seelischen Ebene, quasi von Energiefeld zu Ener-
giefeld oder von Seele zu Seele, erkennen wir uns im 
Bruchteil einer Sekunde. Wir nehmen die andere  Person 
als Geist und Seele wahr und wir wissen sofort, ob diese 
Person uns sympathisch und vertrauenswürdig ist und 
ob sie liebe- und respektvoll auf uns zukommt. „Wir 
haben dann ein Gefühl für diese Person“, wie wir jeweils 
sagen. Das geschieht meistens unbewusst, einfach so.

Auf der körperlichen und für uns fassbaren Ebene 
schaltet sich der Verstand einen Bruchteil einer Sekunde 
später ins Geschehen ein. Auf dieser Ebene beginnen 
wir die Person einzuschätzen und zu beurteilen. Allein 
schon aufgrund des Aussehens beginnen wir die Person 
einzuordnen und wir machen uns ein Bild. Dessen sind 
wir uns natürlich bewusst. Es ist ein Akt des Verstandes.

Kleine Kinder, deren Verstand noch in der Entste-
hungsphase ist, wie auch die Tiere, leben ganz auf der 
Gefühls- oder Seelenebene. Trotzdem erkennen auch sie 
sofort, ob ein Mensch ihnen wohlgesinnt ist und ob es 
ihm wirklich gut geht. Ist jemand gestresst und wenig 
ausgeglichen, kann ein Kleinkind schon mal zu schreien 
beginnen, obwohl die Person lacht und sich bemüht. 
Das Kind erkennt auf der seelischen Ebene sofort, dass 
etwas nicht stimmt. Es nimmt wahr, was wirklich ist. Es 
durchschaut die Person, weil es sich vom äußeren Ein-
druck nicht täuschen lässt.




